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Sigma-Zentrum
Fachkrankenhaus für 

Interdisziplinäre Psychiatrie, 
Psychotherapie, 

Psychosomatische Medizin 
mit integrierter Neurologie, 

Innerer Medizin 
und Allgemeinmedizin

Die Einrichtungen des 
Sigma-Zentrums:

Sigma-Akutkrankenhaus 

Sigma-Tagesklinik 

Sigma-Nachtklinik 

Sigma-Früherkennungs-
zentrum für seelische 
Störungen 

Sigma-Ambulanz
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Unser Behandlungskonzept für 
somatoforme Störungen und 
chronische Schmerzstörung 
verhilft vielen, teils resignierten 
Patienten zu mehr Kontrolle, zu 
signifikantem  Nachlassen der 
Schmerzintensität und damit 
einhergehender Verbesserung 
der Lebensqualität und Lebens-
freude.



Bei vielen chronischen Schmerzpatienten und 
Ärzten besteht auch heute noch die Vorstel-
lung, dass Schmerz nur infolge einer Gewebs-
schädigung entstehen kann. Inzwischen ist 
es wissenschaftlich gesichert, dass insbeson-
dere kindliche Traumatisierungen, aber auch 
spätere Traumatisierungen die Entstehung 
einer somatoformen Störung und chronischen 
Schmerzstörung begünstigen. Dazu gehören 
u. a. unsicheres Bindungsverhalten, chroni-
sche Disharmonie in der Primärfamilie, emotio-
nale Vernachlässigung, körperliche und sexu-
elle Gewalterfahrungen, psychische Störungen 
und schwere körperliche Erkrankungen der 
Mutter/des Vaters sowie längere Trennungen 
von den Eltern in den ersten 7 Lebensjahren. 

Daraus resultiert eine erhöhte 
Stressvulnerabilität. 
Diese kann durch protektive Faktoren (empi-
risch gesichert) abgemildert werden, u. a. durch 
die Entlastung in einer Großfamilie, erhöhte 
Intelligenz, kontaktfreudiges Temperament 
und soziale Förderung (z. B. Jugendgruppen, 
Schule und Kirche). 

Multimodales Behandlungskonzept
Die Therapie somatoformer Störungen, insbe-
sondere der chronischen Schmerzstörung, be-
darf einer multimodalen Behandlung.  
Unser Behandlungskonzept beinhaltet 2 bis 3 
Einzelgespräche pro Woche und darüber hin-
aus mindestens je eine Sitzung intensiver Kör-
perpsychotherapie, eine Biofeedbackbehand-
lung pro Woche, des weiteren die Teilnahme 
an einer speziell für somatoforme Störungen 
und chronisch Schmerzkranke konzipierten 
Psychoedukationsgruppe, sporttherapeutische 
Maßnahmen, Entspannungsverfahren und 
Kunsttherapie, fakultativ die Teilnahme u. a. 
an der Musiktherapie und der Tanz- und Be-
wegungstherapie.

Die Psychoedukationsgruppe beinhaltet sechs 
Module über 100 Minuten. Es erfolgen ausführ-
liche Informationen zum Krankheitsbild. Das 
biopsychosoziale Krankheitsmodell wird erklärt, 
es werden Bewältigungsstrategien im Umgang 
mit der diffusen Angst, der Depression, Schlaf-
störungen und weiteren Störungen vermittelt.

Der Ressourcenaktivierung kommt eine be-
sondere Bedeutung zu. In praktischen Übun-
gen werden die psychischen Grundbedürfnis-
se, wie sie 2004 von Grawe definiert wurden, 
in den Blick genommen. Bei der Umsetzung 
dieser Grundbedürfnisse (Orientierung und 
Kontrolle, Bindung, Selbstwerterhöhung, Spaß 
und Freude) kam es in der Herkunftsfamilie 
häufig zu einem Annäherungs-Vermeidungs-
konflikt, der mit erheblicher innerer Anspan-
nung einherging und das Stressverarbeitungs-
system schwächte. Unreife Konfliktbewälti-
gungsstrategien sollen durch sinnvolle Bewäl-
tigungsstrategien ersetzt werden. In Rollen-
spielen, ggf. verbunden mit Videoanalyse, wer-
den sozialkompetente und emotional kom-
petente Verhaltensweisen trainiert. In dieser 
Gruppe legen wir großen Wert auf die aktive 
Mitarbeit der Patienten. Während der Behand-
lung stellen wir ihnen begleitendes Informa-
tionsmaterial zur Verfügung, damit sie die in 
der Gruppe gewonnenen Erkenntnisse nachar-
beiten und vertiefen können. Anhand diverser
Arbeitsblätter werden sie dazu angeleitet, sich
konkret mit ihrer Erkrankung und deren Be-
wältigung auseinanderzusetzen. Dadurch ver-
stärkt sich das Selbstwirksamkeitserleben, 
das Selbstwertgefühl steigt und das Bedürfnis 
nach Kontrolle wird erfüllt.
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 Beziehungsaufbau

 2 bis 3 psychotherapeutische 
Einzelgespräche pro Woche 

mit Aufklärung über das 
Krankheitsbild

 Steuerung der 
multimodalen verbalen 

und nonverbalen 
Fachtherapien

Therapie gemäß 
Sigma-Behandlungskonzept
(Dauer insgesamt 6 Wochen)

6 Module 
Psychotherapeutische Gruppe

(Dauer je 100 Min.)
Schwerpunkt: Psychoedukation, 

soziales und emotionales 
Kompetenztraining

6 Module Fachtherapie
(Einzel, Dauer je 50 Min.)

u. a. bestehend aus:
 Biofeedback

 Körperpsychotherapie
 Kunsttherapie (Dauer je 100 Min.)
 Sport- und Bewegungstherapie

 Entspannungstechniken
 Fakultativ: Musiktherapie u.v.m.

Therapie erfolgreich?

Therapie abgeschlossen
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